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Rückblicke auf des Jahr 1873. 
T. Seit dem Friedensſchluſſe mit Frank⸗ 
reich begann mit Mai des vollendeten Jahres 
das dritte Jahr des geſicherten äußeren Friedens 
für Deutſchland und Preußen und in gewalti⸗ 
gem Streben fand der ſchwierige Ausbau der 
inneren Einheit des großen und mächtigen Va⸗ 
terlandes in dem verfloſſenen Jahre 1873 feine 
erfolgreiche Fortſetzung. Vielen erſcheinen die 
gethaenen Schritte der inneren Reform zu lahm, 
nicht das richtige Marſchtempo zu haben und ſie 
parf kein Vorwurf treffen, denn fie find in Anbetracht 


ihrer für die Wohlfahrt des Vaterlandes glühen⸗ 


den Herzen zu entſchuldigen. Blicken wir aber 
auf bas Erreichte zurück und gehen zugleich unſere 
Hoffnungen für das Angebahnte nicht fehl, fo. 


dürfen wir mit Vertrauen der Wohlfahrt des 


großen deutſchen Reiches entgegen und feine ein- 
flußreiche Stellung unter den europälſchen Cul⸗ 
turſtaaten für die Zukunft in unlösbarem Zur 
ſammenhalt geſichert ſehen. 

Im engeren Vaterlande Preußen aber iſt 
unverrückt das lang geſteckle Ziel. für ſeine G 
turentwickelung weite“ verfolgt worden. Ende 
72 ſchon beßeßnen wir auf dem Wege der Ge⸗ 
jepgebung der für die Selbſtverwaltung jo 
wichtigen Kreisordnung und das ganze Jaht 
1873 hindurch iſt an ihrer Organifation, faſt 
dis zur Vollendung forigearbeitet worden. Im 
laufenden Jahre wird aber neben ihrem Inkraft⸗ 
treten die auf ihrer Grundlage ſich aufbauende 
Provinzialordnung die geſammte Organiſa⸗ 
tion der Selbſtverwaltung im Staate, wie zu 
hoffen, erfolgreich kroͤnen. 

Gewaltige Anſtrengungen ſind vom Cultus⸗ 
minister zur endlichen Ordnung der wilden 
Wirthſchaft auf kirchlichem Gebiete gemacht wor- 
den und die unentbehrlichen Schranken für einen 
gedeihenverſprechenden Staatsorganismus find 
noch am Jahresſchluſſe förderlich berathen, wer⸗ 
den wohl bald ihre Aufrichtung finden und da⸗ 
mit die perfönliche Religionsfreiheit wahr 
gemacht werden. 
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Wege geleitet worden. So auf dem der Finan⸗ 
zen die Contingentirung der Steuern unter Be⸗ 
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oder deren Raum 1 Sgr. 


Sonnabend, den 3. Januar. 


Enoch. Sonnen-Aufg. 8 U. 15 M., Unterg. 3 U. 54 M. — Mond ⸗Auf. bei Tage. 


” 


ireiung der unterften Stufen und gerechterer 


Heranziehung der oberſten Beſitzklaſſen. Hervor⸗ 


ragend ſind aber finanzielle Mittel — 150 
Millionen — den Verkehrseinrichtungen, Eiſen⸗ 
bahnzwecken, Kanalbauten, Stromregulirungen 
zugewandt worden, von deren Verwendung die 
ſchöͤnſten Friedensfrüchte der Zukunft erwachſen 
werden, ſo wie auch von den für Unterrichtszwecke 
beſchloſſenen Mehraufwendungen. ‚ 
Und ſo waltet auch in den Tagen des 
Glücks die alte bewährte Tüchtigkeit in der Lan⸗ 
desverwaltung Preußens und gedeiht ferner in 
ihm die poltiſche, religiͤſe und ſoziale Freiheit. 
An unſerem Orte endlich verlief das Jahr 
ohne beſonders bemerkenswerthe Einwirkungen 
auf die im Allgemeinen gedeihlichen Verhältniſſe. 
Die Klage über den geringen Aufſchwung des 
Handels im Allgemeinen beſteht fort und wird wohl 
auch nicht früher ihr Ende erreichen, als bis 
Rußland ſich in dieſer Beziehung nicht länger 
beſſerer Einſicht verſchliehen und zu Conzeſſio⸗ 
nen verſtehen wird. Andererſeits iſt jedoch der 


ſehr bedeutende Aufſchwung des Getreidehandels 


wie mit Robproduften und Hölzern erfreulich zu 
conftatiren, den die ſeit dem 15. Anzuſt in res 
gelmäßigen Betrieb geſetzten vollendeten und ſich 
bei unſerem Orte kreuzenden Bahnen zu Wege 
gebracht. 

Der bitterböſe aſiatiſche Gaſt, der wiederum 
einen großen Theil Europas im vergangenen 
Jahre heimgeſucht, die Cholera hat auch unſern 
Ort nicht verſchont und ſeine thränenvollen Opfer 
gefordert — daß ſie nicht zu zahlreich im Ver⸗ 
hältniſſe zu anderen Orten geweſen, bleibt 
immerhin ein unausreichender Troſt für die von 
den Verluſten betroffenen Familien und Ange⸗ 
börigen, Als ein erfreuliches Ereigniß, für 
welches ſich die lebendigſte Theilnahme der gan⸗ 
zen Bevölkerung dokumentirte, nennen wir noch 
die Ende September 1873 erfolgte Rückkehr des 
kampferprobten und tapferen 61. Königl. Inf. 
Regiments, welches nach mehr als Zjähriger 
Abweſenheit auf fremdländiſchen Boden, ſeine 
alte Garniſonſtätte wieder erreichte. 

Nehmen wir ſomit Abſchied von dem ver⸗ 


gangenen d- aber auch freudevoll 
wenden wir unſere Blick. uf dag a 800 ber 


Der Kampf um's Dafein. 
7 O 


man 
i von Franz Ewald. 

„Es mag wahr ſein, daß es eine harte 
Stunde für Dich war,“ ſagte Paul faſt milde. 
„Und darüber, daß Du mich im erſten Augen ⸗ 
blick verdammteſt, habe ich Dir nie Vorwürfe 
gemacht, aber Du hätteſt prüfen ſollen und Du 
würdeſt gefunden haben, daß Dein Sohn ſich 
male jo weit vergeſſen konnte, einem 
Mädchen, das nicht einen fleckenloſen Ruf be⸗ 
ſaß, nachzulaufen. Du würdeſt fie geſehen und 
mir vergeben haben.“ 

Herr Stromberg lächelte höhniſch. 

„Niemals, Paul,“ ſagte er kalt. „Ich will 
annehmen, daß das Mädchen einen tadelloſen 
Muf beſaß, es hatte aber keinen Namen, keine 
Stellung, kein Vermögen.“ 

Das Alles konnte ich ihr geben. Aber 
nag, Papa, ich habe damals an Dein Herz 
opvellirt und Du haft mich von Dir geſtoßen. 
Jett, nach zwölf Jahren, würde der Verſuch, 
Dich milder zu ſtimmen, wohl ebenſo nutzlos 
zen mittlerweile auch ohne Zweck geworden 


ein.“ 0 
„Da könnteſt Du Recht haben und eben 
atm begreife ich nicht, wie Du noch immer 
einem Phantom nachjagſt, warum Du nicht end. 
ich unserem Haufe durch eine Umkehr den 
Srieden zurückgiebſt.“ 

„Ich kann nicht umkehren. In mir iſt die 
Veberzeugung, daß Marie lebt; der barmherzige 
bott konnte nicht fo grauſam ſein, fie mir 
gerade in dem Augenblicke zu rauben.“ 
Und doch hat es den Anſchein, als ob es 
der Fall geweſen wäre,“ ſagte Herr Stromberg 
17 Sohn, indem er gleichzeitig erleichtert auf 
thmete. 

IN „Vater, ich bin nicht ſo feſt davon über⸗ 
zeugt, wie Du es zu ſein ſcheinſt und wenn Du 
nich nur einen Augenblick anhören wollteſt, jo 
nüßteſt Du das begreiflich finden. Es war 
age nach jener Scene, wo Du mir aus⸗ 
mander ſetzteſt, daß ich von dem Augenblicke 
n Dein Sohn nicht mehr ſein würde, wo ich 
en Ernftes daran dächte, Marie als meine 


... nn 
verehrte, ch hielt meine Pflichten dem armen 
verlaſſenen Mädchen gegenüber höher als meine 
Kindespflichten und ich war entſchloſſen, ſelbſt 
um den Preis, daß Du Deine Hand von mir 
abziehen würdeſt, Dir nicht nachzugeben. Den⸗ 
noch wollte ich einen letzten Verſuch machen, 
Dich verſöhnlicher zu ſtimmen und begab mich 
zu dieſem Zweck nach Deinem Arbeitszimmer.“ 

Herr Stromberg war bei den letzten Worten 
ſeines Sohnes todtenbleich geworden. Er zit⸗ 
terte ſichtbar an allen Gliedern und fein Athem 
— übermäßig ſchnell. Aber Paul ſah es nicht, 
ondern fuhr mit erhöhter Stimme fort: 

„Ich war in das Zimmer eingetreten, aber 
noch zitterte ich vor dem nächſten Augenblicke. 
Die Portiére verbarg mich Deinen Blicken und 
ich zögerte einen Moment, ſie fortzuziehen und 
im zweiten hörte ich denn ſchon leiſe flüſternde 
Stimmen — “ 

„Du haſt gelauſcht, elender Bube!“ unter- 
brach Herr Stromberg ſeinen Sohn, aufſpringend, 

„Das Wort kann ich Dir vergeben,“ ent⸗ 
gegnete Paul, ohne ſeine Faſſung zu verlieren, 
obwohl eine leiſe Röthe über jeine Wange glitt. 

„Nein, ich habe nicht gelauſcht, wenigſtens 
war ich nicht gekommen, um zu lauſchen, und 
wenn nicht gerade in dem Augenblicke, als ich 
vorzutreten im Begriff ftand, der Name, der mein 
ganzes Sein und Denken in Anſpruch nahm, 
ausgeſprochen wäre, ich würde gewiß nicht 
r alen Unterredung gewor⸗ 
ee jo wenig für meine Ohren berech⸗ 

„Ahl“ murmelte er 9 

„ werde Sorge tragen er 4 
berg, daß Sie durch die eh ee 
fernerhin nicht beunruhigt werden. Marie 
Schneidler iſt mein Beichtkind und ſtets ein 
folgſames frommes Geſchöpf geweſen, ich werde 
dahin wirken, daß fie jelbft ein Verhältniß ab⸗ 
bricht, welches ihr nie zum Segen gereichen 
kann. Hochmuth iſt ein arger Teufel und 
wenn ſie ihre Seele retten will, ſo mu 
von ihm laſſen. Ich will ſie darauf aufmerk⸗ 


ö machen und müßte mich ſehr in ihr täu⸗ 
heimzuführen. So inne ich Dich auch am ehr in ihr tän 


ſchen, wenn es noch eines Weiteren bedürfte, 
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Unterg. bei Tage. 


ſchleierte begonnene Jahr 1874; möge es Heil 
dem zur Zeit von Krankheit heimgeſuchten greiſen 
Heldenkaiſer, Heil dem weiten großen Vaterlande, 
Heil dem engeren heimathlichen Preußen, Heil 
unſerer altehrwürdigen Vaterſtadt Thoru in 
ſeinem Schooße bergen! 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Haag, Mittwoch, 31. Dezember, früh. Offi⸗ 
zielle Depeſchen and Singkel ohne Datum mel⸗ 
den: Seit der großen Rekognoszirung gegen den 
Kraton iſt ein ſtark befeſtigtes Kampong in hart- 
näckigem Gefecht genommen worden. Die Hol⸗ 
länder hatten dabei 8 Todte, 78 Verwundete. 
Die Truppen haben ſich ausgezeichnet geſchlagen. 
Der Feind hatte ſehr beträchtliche Verluſte. Dem: 
Oberkommandirenden, General van Swieten, war 
eine Antwort auf ſeinen Brief an den Sultan 
noch nicht zugegangen, derſelbe fuhr fort, Pro⸗ 
viſtonen und Kriegsmaterial anzuhäufen, um 
demnächſt den Kampf gegen die gefchlagenen 
und entweder entmuthigten oder ſich neutral ver⸗ 
haltenden Häuptlinge der Eingebornen mit Nach⸗ 
druck aufzunehmen. Bei dem Feinde war Man⸗ 
gel an Reis eingetreten. Die Witterung war 
günſtig, die Cholera in Abnahme begriffen. 
Nach einer offiziellen Depeſche aus Penang 
dom geſtrigen Tage hat am 26. d. M. ein ernſt⸗ 
liches, aber für die Holländer günſtiges Gefecht 
ſtattgefunden. Die Holländer verloren 16 Todte, 
60 Verwundete. Der Bau einer ſchweren Bat⸗ 
terie in der Aähe des Kraton war nahezu vol⸗ 
lendet. Der Radjah Pedir hatte eine Verſtär⸗ 
kung von 1500 Mann in den Kraton geworfen, 
eine kleine holländiſche Eskadre war zur Züchti⸗ 
gung des Radjah abgeſchickt worden. Der mit 
Ueberbringung der Briefe Generals van Swie⸗ 
ten an den Sultan beauftragte Bote war gefan⸗ 
gen geſetzt, ſeine Briefe waren an den Sultan 
nicht abgegeben, ſondern zerriſſen worden. Die 
eingeborene Bevölkerung hatte ſich der Regie⸗ 
rungsgewalt bemächtigt. 

London, Dienſtag, 30. Dezember, Nachmit⸗ 
tags. Der Herzog von Edinburg iſt heute über 
Oſtende nach dem Kontinent abgereiſt. — In 
Chili iſt nach den jüngſten von dort hier einge⸗ 
— — — 


die Arme auf den Pfad der Tugend zurück⸗ 
zuführen.“ 

„Es würde mir lieb ſein, wenn Sie Recht 
hätten, Ehrwürden, allein ich fürchte, die Sache 
iſt zu weit, als daß ſie ſo leicht rückgängig 
gemacht werden kann. Mein Sohn iſt ein ſtör⸗ 
riger, eigenfinniger Charakter, den man nur 
durch Gewalt zur Umkehr zwingen könnte. Er 
hat einen zu großen Ginſtuß über das Mäd⸗ 
chen gewonnen.“ 

„So wird man Gewalt gebrauchen, Herr 
Stromberg. Es giebt für mich tauſend Mittel 
und Wege, wovon Sie nicht die leiſeſte Ahnung 
haben. Wird Ihr Sohn ſich nicht gutwillig in 
das fügen, was zu ſeinem eigenen Heile noth⸗ 
wendig, ſo bleibt uns noch immer übrig, Marie 
Schneidler verſchwinden zu laſſen.“ 

„Verſchwinden zu laſſen. Ja, Ehrwürden, 
ich glaube das wäre das einzige Mittel, das 
ſofort ergriffen werden müßte. Damit hätten 
alle weiteren Verſuche, die Sache zu beenden, 
ihr Ende erreicht. Wenn Sie das ermoglichen 
koͤnnten —“ 

„Seien Sie ganz ruhig, verehrter Herr 
Stromberg, ich gebe Ihnen mein Wort, Sie 
haben nicht das Mindeſte zu befürchten. Ueber⸗ 
laſſen Sie mir Alles und ich bin überzeugt, Sie 
werden zufrieden ſein.“ 

Paul hielt inne und ſein Auge ruhte 
forſchend auf dem Vater, aber er ſah nichts, gar 
nichts in dem kalten, gleichzültigen Antlitze des⸗ 
ſelben. Wohl hatte ſich anfangs eine grenzen⸗ 
loſe Unruhe in Herrn Stromberg's Zügen aus⸗ 
geſprochen, aber er hatte fich gefaßt und als 
Paul jetzt geendet, athmete er erleichtert auf. 

„Sie wiſſen, mein Vater, zwiſchen wem 
dieſe Unterredung geführt wurde?“ fragte Paul. 

„Wie ſollte ich nicht — ich habe, leider, 
ein zu ſcharfes Gedächtniß in allen Dingen, 
welche mit jener unglückſeligen Zeit zuſammen⸗ 
hängen. Jene von Dir mit bewunderungs⸗ 
werther Genauigkeit aufgefaßte Unterhaltung 
wurde zwiſchen mir und dem Paſtor Sieverling 
geführt.“ A ; 
„Nun wohl, mein Vater, jo hören Sie, 
was ich Ihnen weiter zu ſagen habe. Am 
Abend deſſelben Tages, an welchem ich jene Un⸗ 


1874. 


troffenen Nachrichten der Deputirtenkammer ein 
neues Strafgeſetzbuch vorgelegt worden, welches 
Garantien für die ungejtörte Ausübung der rell⸗ 
giöſen Kulte enthält. Die Geiſtlichkeit, welche 
nach den Beſtimmungen des Geſetzbuches in be⸗ 
ſtimmten Fällen der Jurisdiktion der Staats⸗ 
behörden unterworfen werden ſoll, hat beim Se⸗ 


f 
„ 


nate eine Petition gegen die Annahwe deſſelben 


eingereicht. — Aus Peru wird gemeldet, daß die 
Deputirtenkammer die Verpflichtung der Regie⸗ 


rung anerkannt hat, die zur Amortiſation der 


peruvianiſchen Staatsſchuld beſtimmte Summe 
und die Zinſen der Schuld im Auslande zu zah⸗ 
len. Die Angelegenheit des deutſchen Hauſes 
Dreyfus iſt gütlich beigelegt worden. 5 


Madrid, Dienſtag, 30. Dezember, Abends. 


Heute hat eine neue Konferenz zwiſchen Caſte⸗ 


lar und Saimeron ſtattgefunden, welche zu einem 


definitiven Abbruch der bisher zwiſchen ihnen 
gepflogenen Verhandlungen geführt hat, und hat 
die Regierung dem Vernehmen nach nunmehr 


beſchloſſen, in ihrer gegenwärtigen Zuſammen⸗ 


ſetzung am Freitag vor die Kortes zu treten. — 


Der durch die kantonalen Aufftände herbeige⸗ 


führte Schaden wird über 200 Millionen ger 


ſchätzt. — Die von den Karliſten zwangsweſſe 
avarra 


erhobenen Beträge belaufen fich für 
allein auf 20 Millionen. 
Bukareſt, Dienſtag 30. Dezember, Abends. 


In Folge der Ernennung des bisherigen Mi⸗ 
niſters für die öffentlichen Arbeiten, Cretzulesco, 


zum Vertreter Rumäniens in Berlin, iſt das 


Arbeitsminiſterium dem Vicepräſidenten der Dee 


putirtenkammer Georg Cantdeuzeno übertragen 


worden. 
Petersburg, Dienſtag 30. Dezember, 
Nachmittags. Der Reichsrath hat in feiner 


geſtrigen Sitzung die Berathung der Vorlagen 
betreffs der auf dem militäriſchen Gebiete vor⸗ 
zunehmenden Reformen vollendet. 

Newyork, Dienſtag 30. Dezember Vormit⸗ 


tags. Die hier eingetroffenen Gefangenen des 


„Virginius“ find, nachdem fie ein Verhör be⸗ 


ſtanden, wieder in Freiheit geſetzt worden. Der 
„Virginius“ ſelbſt hat am 20. cr. während 
eines heftigen Sturmes in der Nähe des Kap 
Fear Schiffbruch gelitten. 


terredung belauſcht hatte, begab ich mich zu 
Marien, ſie zu warnen und namentlich vor dem 
Geiſtlichen. Als ich an die Thüre ihres kleinen 
Gemaches klopfte, blieb drinnen Alles fi, ich 
hoͤrte nicht wie ſonſt ihre friſche klangvolle Stimme. 
Eine unbeſtimmte Augſt erfaßte mich plötzlich. Ich 
klopfte ſtärker und als auch das nichts nützte, ver⸗ 
ſuchte ich die Thür zu öffnen. Es gelang, aber 
ich ſtieß einen Schrei der Angſt und des Ent⸗ 
ſetzens aus — ich war zu ſpät gekommen und 
das Zimmer leer. Mein Sch tei hatte eine Nach⸗ 
barin herbeigerufen und von ihr erfuhr ich Fol⸗ 
gendes: 

„Vor ſieben Tagen war Marie von einem 
Knaben entbunden worden. Es ſei ein prächtiges 
geſundes Kind geweſen und die Mutter habe ſich 
ſehr darüber gefreut. Als indeſſen die Nachbarin 
fie bewegen wollte, mich davon in Kenntniß ſetzen 
zu laſſen, hatte ſie ſolches entſchieden abgelehnt, 


da ſie nicht wollte, daß ich unnsthiger Weiſe be⸗ 


unrubigt würde und die Meinung ausgeſprochen, 
daß mich wohl etwas Beſonderes jo lange von 
ihr entfernt hielte. Marie befand ſich ſehr wohl 
und ſo hatte die Nachbarin es nicht für Unrecht 
gehalten, als am Nachmittag des ſiebenten Tages 
Paſtor Sieverling in's Haus kau u. nach Marie 


Schneidler fragte, denſelben zu ihr zu führen. 


Der Geiſtliche verweilte mehrere Stunden bei der 
Kranken, dann kam er heraus und befahl der 
Nachbarin, einen Wagen zu holen. Darin fand 
die Frau nichts Wunderbares, aber ſie war ent⸗ 
jetzt, als fie, nachdem der Wagen vor der Thüre 


hielt, Paſtor Sieverling Marie mitſammt ihren 
Kinde nach dem Wagen führen ſah, welcher un 


mittelbar darauf raſch in der Richtung des Rath⸗ 
haus marktes davon fuhr. J 
batiu nur ſchweigend die 
ſah, daß dieſelbe 

Paul hielt inne, die Worte kamen nur müh⸗ 
ſam über ſeine Lippen, er fühlte fich erſchöͤpft von 
der gewaltigen Anſtreugung, welche ihm die Mit⸗ 


fuhr er fort: 


„Wenige Tage darauf brach das Feuer aus, 
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a: 


welches fo vielen Menſchen ihr Hab und Gut 
koſtete, welches zahlreichen Familien das Obdach 
raubte und Manchem das Leben nahm. Ich eilte 


l 1 


Marie hatte der Nach⸗ 
Hand gereicht, aber dieſe 
herzzerreißend geweint hatte.“ 


* 


theilung verurſachte und erſt nach längerer Zeit 


j ! Se. Majeftät der 

Kaſer empfing Heute Vormittags die Hofmar⸗ 
ſchade, Hate eine Konferenz mie beim Kriegdr 
miniſter Generallieutenant v. Kamecke u. arbeitete 
Mittags mit dem Chef des Militär⸗Kabinets 


Generalmajor v. Albedpll. 


eber den, troß aller entgegengeſetzten 
Nachrichten gelungenen, Guß der Kaiſerglocke 
ö bringt die „Köln. Ztg.“ unter dem Datum Köln, 


30. Dezember, folgende Mittheilung: In der 
. im Hanſaſaale des Rathhauſes ſtattge⸗ 
babten Vorſtandsſitzung des Central⸗Dombau⸗ 
Veereins theilte der Vorſitzende den Anwe ſenden 
den Inhalt eines vom Glockengießer Hamm zu 
Frankenthal an den Anusſchuß des Vereins ge⸗ 
richteten Briefes mit. Nach demſelben darf an⸗ 
genommen werden, daß der Guß der Kaiferglode 
dollſtändig gelungen iſt. Herr Hamm fügt 
ſeinem eigenen dahin zielenden Urtheile 
das von zwei Mannheimer Muſikern bei, welche 
den Ton der Glocke nach der von hier über⸗ 
ſandten Stimmgabel geprüft und als ſochen 
genau das verlangte tiefe C gefunden haben. 
— Bezüglich der Einführung des neuen 
Münzſyſtems haben die Ausſchlüſſe des Bundes ⸗ 
raths für Handel und Verkeher und für Rech⸗ 
nungsweſen nach der „Weſ. Ztg.“ neuerdings 
empfohlen: 1) den ſüddeutſchen Staaten eine 
moͤglichſte große Menge Einmarkſtücke zuzuführen, 
um dieſelben in den Stand zu ſetzen, an Stelle 
der zum Einzug gelangenden groben Silber⸗ 
münzen ſüddeutſcher Währung vorzugsweiſe Ein⸗ 
markſtücke auszugeben; 2) daß die zur Ausprä⸗ 
gung gelangenden Zwanzigpfennigſtücke zunächſt 
und vorzugsweiſe den ſüddeutſchen Staaten und 
den beiden Mecklenburg überlaſſen werden, vor? 
behaltlich der Deckung des im Königreich Sachſen 
und in Lübeck beſtehenden Bedarfs; 3) daß in 
der Vertheilung der Zehn. und Fünfpfennig⸗ 
ſtücke, ſoweit der Bedarf der übrigen Gebiete es 
zuläßt, den von Meklenburg und Lübeck ausge⸗ 
ae Wünſchen auf eine vorzugsweiſe Be⸗ 
klücſichtigung entsprochen werde, und endlich 4) 
daß der Einzug in dem Maße, gegen die Aus- 
gabe neuer Reichsmünzen geſtattet, nunmehr auch 
auf die Halbgulden⸗ und Sechskreuzerſtücke ſüd⸗ 
deutſcher Währung, ſowie auf die mecklenburgi⸗ 
ſchen Schillingſtücke ausgedehnt werde. — Nach 
einem dem Bundesrath zugegangenen Nachweiſe 
koͤnnen auf den deutſchen Munzitätten im Laufe 
eines Jahres geprägt werden: 35,11 Mill. Mark⸗ 
‚ftüde, 55,16 Millionen 20⸗Pfennigſtücke, 34,09 
Millionen 10⸗Pfennigſtücke, 34,47 Mill. 2. Pfen⸗ 
nigſtücke, und 33,87 Millionen 1⸗Pfennigſtücke. 
Bei derſelben Gelegenheit iſt dem Bundesrath 
die Mittheilung geworden, daß man ſich in 
Hamburg zur Errichtung einer eigenen Münz⸗ 
ſtätte entſchloſſen habe und daß man hoffe, die⸗ 
ſelbe längſtens binnen Jahresfriſt dem Betriebe 
übergeben zu können. Im Hinblick auf die das 
damit eröffnete Ausſicht einer Steigerung der 
Geſammileiſtungsfähigkeit der deutſchen Münz⸗ 
ſtätten iſt dieſe Nachricht mit lebhafter Be⸗ 
friedigung entgegengenommen. Die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Münzſtätten bezüglich der Prägung von 
Einmark,, Fünf⸗ und Zweipfengigſtücken wird 
übrigens erheblich dadurch geſteigert werden, daß 
nach Aufarbeitung der den Münzſtätten über⸗ 
wieſenen Vorräthe die Gold⸗Ausprägung zeit⸗ 
weile ganz eingeſtellt werden ſoll. 


i 


— Der Entwurf einer neuen Provingtol⸗ 
ordnung für die Provinzen Preußen, Vranden⸗ 
hurg Pommern Schleſten und Sachſen (d. . 
für diejenigen Provinzen, in welchen die neue 
Kreisordnung zur Einfuhrung geiangi Wi), i 


auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung von dem 


Miniſter des Innern dem Haufe der Abgeord⸗ 
neten überſandt worden. Der Geſetzentwurf 
(von welchen vorläufig nur einige haupfſächliche 
Beſtimmungen hier mitgetheilt werden) handelt 
im Erſten Titel von den Grundlagen der Pro⸗ 
vinzial⸗Verfaſſung und im erſten Abſchnitt von 
dem Umfange und der Begrenzung der Provin⸗ 
zen. Die Provinzen bleiben in ihrer gegenwär⸗ 
tigen Begrenzung als Verwaltungsbezirke beſte⸗ 
hen. Jede Provinz, die Provinz Brandenburg 
jedoch mit Ausſchluß der Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin, bildet fortan in den Grenzen ihres 
Verwaltungsbezirks einen mit den Rechten einer 
Corporation ausgeſtatteten Communalverband 
zur Selbſtverwaltung feiner Angelegenheiten. Es 
treten daher diejenigen Kreiſe und einzelnen 
Ortſchaften, welche bisher zu einem anderen pro⸗ 
vinzialſtändiſchen Verbande gehört haben, aus 
dieſem Verbande aus und in den Communal⸗ 
verband derjenigen Provinz ein, innerhalb deren 
Grenzen fie gelegen find. Der zweite Abſchnitt 
handelt von den Angehörigen der Provinz, ihren 
Rechten und Pflichten. Die Angehörigkeit zur 
Provinz richtet ſich nach der Angehörigkeit zu ei» 
nem Kreiſe derſelben. Alle Angehörigen ſind 
zur Theilnahme an der Verwaltung und Vertre⸗ 
tung der Provinz und zur Mitbenutzung der öfs 
fentlichen Einrichtungen und Anſtalten derſelben 
berechtigt. Sie find verpflichtet, zur Befriedi⸗ 
gung der Bedürfniſſe des Provinzialverbandes 
Abgaben aufzubringen, inſofern der Provinzial⸗ 
Landtag nicht beſchließt, dieſe Bedürfniſſe aus 
dem Vermögen des Verbandes oder aus 


ſonſtigen Einnahmen zu beſtreiten. Die 
Vertheilung der Abgaben darf nach 
keinem anderen Maaßſtabe, als nach 


dem Verhältniſſe der directen Staatsſteuern 
und nur durch Zuſchläge zu denſelben erfolgen. 
Der dritte Abſchnitt beſtimmt das Nähere über 
die Befugniß des Provinzialverbandes zum Er⸗ 
laſſe beſonderer Statuten und Reglements. Der 
zweite Titel handelt von der Vertretung u. der 
Verwaltung der Prooinzialverbände, und zwar 
im erſten Abſchnitt von der Zuſammenſetzung der 
Provinzial⸗Landtage. Die Provinzial⸗Verſamm⸗ 
lung (der Provinzial-Landtag) beſteht aus Abge⸗ 
ordneten der Land⸗ und Stadtkreiſe der Provinz. 
In den Provinzen Preußen, Brandenburg (mit 
Ausnahme der Stadt Berlin), Pommern und 
Sachſen werden für jeden Kreis zwei Abgeordnete 
gewählt. Erreicht die Bevölkerung eines Kreiſes 
in Preußen 60,000 in Brandenburg u. Sachſen 
50,000, in Pommern 40,000 Seelen, jo werden drei 
Abgeordnete gewählt. In der Provinz Schleſien wird 
für jeden Kreis ein Abgeordneter gewählt, bei 
mehr als 40,000 Seelen zwei. Die Abgeord⸗ 
neten der Landkreiſe werden durch die Kreistage 
gewählt, die Wahl der Abgeordneten der Stadt⸗ 
kreiſe erfolgt durch den Magiſtrat und die Stadt- 
verordneten in vereinigter Verſammlung (in 
Magdeburg durch Kreistag des Stadtkreiſes). 
Wählbar iſt jeder Angehörige des Dentſchen 
Reichs, der 30 Jahre alt und ſelbſtändig iſt, die 
bürgerlichen Ehrenrechte beſitzt nnd ſeit drei 
Jahren der Provinz durch Grundbefitz oder 


zu Sieverling um Rechen ſchaft von ihm zu for⸗ 
dern, ich wollte wiſſen, wohin Marie gebracht. 
Da — o, ich kann es nicht ansſprechen — was 
er mir zur Antwort gab. — Du weißt es ja Marie 
mit ihrem Kinde ſeien ein Opfer der Flammen 
geworden und ich möge dies als eine Strafe des 
immels betrachten, welchem eine ſolche wahn⸗ 
unige Leidenſchaft mißfallen, und geduldig das 
Kreuz auf mich nehmen, für meine Sünden zu 
üßen.“ 
5 Eine tiefe athemloſe Stille herrſchte in dem 
Gemache. Weder Paul noch Herr Stromberg 
regte ſich, obwohl in Beiden die gewaltige Er⸗ 
regung nicht zu verkennen war. Letzterer hatte 
ſich jedoch zuerſt gefaßt. 
„Paul“ ſagte er, die Hand ſeines Sohnes 
ergreifend, „ ich leugne nicht, daß ich damals 
jenes Mädchen um jeden Preis von Dir getrennt 
wiſſen wollte, aber jene Unterredung, welche Du 
mit angehört, kann für Dich kein Grund ſein, 
ſie noch zu den Lebenden zu zählen. Paſtor 
Sieverling hat allerdings den Verſuch gemacht, 
Dich und das Mädchen zu trennen, weil ich es 
dringend wünſchte und nur jo Dein Glück her 
ſtellen zu können glaubte. Er brachte es in eine 
andere Wohnung und eben jenes Haus wurde 
ein Raub der Flammen.“ 
f „So ſagt Sieverling,“ entgegnete Paul, 
ſich von feinem Vater abwendend, leiſe. 
„Du haſt keinen Grund an ſeinen Worten 
u zweifeln,“ ſagte Herr Stromberg. „Sahſt 
u nicht Marien 's Todtenſchein?“ 
„Ich ſah ihn, aber — wie leicht war in 
dieſem Falle eine Täuſchung moglich? 
Herr Stromberg wollte ungeduldig werden, 
er beſann ſich jedoch eines Beſſeren. 
„Eine momentane Täuſchung allerdings, 
Paul, aber keine andauernde. Bedenke es ſind 
zwölf Jahre verflofjen, würdeſt Du nicht wenigſtens 
ein Lebenszeichen von jenem Mädchen in Erfahrung 
gebracht haben!“ 
Paul fand keine Widerlegung, aber er war 
darum nicht mehr durch die Worte des Vaters 
überzeugt, während Herr Stromberg den geeigneten 
Moment für gekommen hielt, weiter in ſeinen 
Sohn zu dringen, er hatte denſelben noch nicht 
wieder ſo weich und wehmüthig geſtimmt geſehen, 
be dieſem Augenblicke. 


„Ich leugne nicht,“ fuhr er ſort, „daß ich 
oftmals bitter bereut habe, Dir ſo ſchroff gegen⸗ 
über getreten zu ſein, aber ich hoffe, Du wirft. 
einſehen, daß nicht ich allein Schuld an dem 
unſeligen Verhältniſſe trug. Jetzt, aber nach 
zwölf Jahren, nachdem längſt jede Hoffnung das 
Mädchen wiederzuſehen verſchwunden ſein muß, 
jetzt endlich ſollteſt Du mit unnützen Klagen auf ; 
hoͤren und unſerem Hauſe Ruhe und Frieden 
zurückgeben. Es bieten ſich Dir glänzende Par⸗ 
thieen, und in einem neuen Familienkkeiſe wirft 
Du am leichteſten jenen Verluſt verſchmerzen.“ 

„Niemals, mein Vater,“ entgegnete Paul 
mit feſter Stimme. „Ich habe gelobt, mich nie 
durch andere Bande zu feſſeln und ich werde 
mein Wort halten.“ . 

Herr Stromberg trat einen Schritt von 
ſeinem Sohne zurück, indem er mit drohender 
Stimme ausrief: 

„Iſt das Dein Ernſt?“ 

„Gewiß und wahrhaftig,“ gab Paul ruhig 
zur Antwort. „Ich habe noch große und gehei⸗ 
ligte Pflichten zu erfüllen. Wohl weiß ich, daß 
Marie todt iſt, wenn ich dem Todtenſchein trauen 
darf, den mir einſt Paſtor Sieverling übergeben 
hat, aber ich weiß nicht, ob mein Kind todt iſt, 
wenigſtens habe ich von dieſem keinen Todten⸗ 
ſchein geſehen. Kann ich nicht für Marie ſtre⸗ 
ben, ſo will ich es für dieſes Kind — niemals 
ſollen andere Bande mich meinen Pflichten ent⸗ 
fremden.“ 

„Mein Kind! ha! ha! Dein Kind! Die 
Sache fängt an, intereſſant zu werden,“ rief 
Herr Stromberg, ſeiner ſelbſt nicht mehr mäch⸗ 
tig, bebend vor Zorn aus. „Alſo ſo denkſt Du 
über dieſe lächerliche Geſchichtel Du willſt Dich 
nicht verheirathen, nicht meinen alten ehrenhaf⸗ 
ten Namen fortpflanzen, um eines Weibes wil⸗ 
len. Aus meinen Augen, ungerathener Sohn. 
Beſſer ich ſehe Dich gar nicht, als ſo.“ 

„Ich gehe ſchon, Vater,“ ſagte Paul kalt. 
„War es doch ohnehin meine Abſicht, dieſem un⸗ 
erträglichen Leben ein Ende zu machen. Für uns 
Beide iſt nicht Raum unter einem Dache. Aber 
ich möchte nicht jo von Dir gehen, mochte mer 
nigſtens in Frieden ſcheiden und es lieber als 
ein Verhängniß betrachten, welches mir nicht ver⸗ 
gönnt bei meinen Eltern zu bleiben. Ich will 
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Mohnſiß angehert. Die 
I a Jahre feiner 


die Halfte aus. 
Der zweite Abſchnitt beſtimmit das Nähe 6 r 
die Geſchäfte en des Propinzial⸗ 
Landtage. Dec Pivoinzialeandiag iſt berufen: 
1) über die Einführung, Abänderung oder Auf 
hebung von Geſetzen, welche die Provinz aus. 
ſchließlich betreffen, ſowie über andere Vorlagen 
der Staatsregierung 
geben, 2) den Provinzial⸗Verband zu ver⸗ 
treten, über die Angelegenheiten deſſelben, 
ſowie über Gegenſtände zu berathen und zu be⸗ 
ſchließ en, welche ihm durch Geſetze oder König⸗ 
liche Verordnungen überwieſen werden. Der Pro- 
vinzial⸗Landtag wird, fo oft es das Bedürfuiß 
erfordert, durch den König berufen. Ein König⸗ 
licher Commiſſarius iſt die Mittelsperſon für 
alle Verhandlungen wit den Staatsbehörden. 
Der Provinzial-Landtag wählt feinen Vorſitzen⸗ 
den. Die Sitzungen find öffentlich. Die Beſchlüſſe 
werden nach Mehrheit der Stimmen gefaßt; 
Beſchlüſſe wegen neuer Belaſtung der Angehö⸗ 
rigen der Provinz oder wegen Veräußerung von 
Provinzialvermögen nur mit zwei Drittel der 
Stimmen. Der dritte Abſchnitt handelt von dem 
Provinzial⸗Ausſchuß, welcher zum Zwecke der 
Verwaltung der Angelegenheiten des Provinzial ⸗ 
verbandes und der Wahrnehmung von Geſchäf⸗ 
ten der allgemeinen Landesverwaltung beſtellt 
wird und aus einem Ober-Beamten (gandes⸗ 
Director oder Landes⸗Hauptmann) und aus ſechs 
bis zwölf Mitgliedern beſtehen ſollz der Landes» 
Director wird rom Provinzial-Landtag auf ſechs 
bis zwölf Ja hre vorbehaltlich Königlicher Be⸗ 
ſtätigung gewählt, die Mitglieder, auf ſechs Jahre. 
Die Befugniſſe find ähnlich geordnet, wie bisher 
ſchon in Hanover, Heſſen⸗Naſſau u. ſ. w. Der 
vierte Abſchnitt enthält dſe Beſtimmungen über 
die Provinzialcommiſſionen, welche für die un⸗ 
mittelbare Verwaltung und Beaufſichtigung ein- 
zelner Anftalten, ſowie für die Wahrnehmung 
einzeluer Angelegenheiten des Provinzialverban⸗ 
des beſtellt werden. — Der dritte Titel des 
Geſetzentwurfs regelt die Oberaufſicht des Staa⸗ 
tes über die Provinzialverbände, der vierte Ti⸗ 
tel enthält Uebergange- und Ausführungsbeftim- 
mungen. Endlich folgt noch das Wahlreglement, 
für die Wahlen zum Provinzial⸗Landtage. 

— In Bezug auf die verſchiedenen Phaſen, 
welche die Angelegenheit wegen unentgeltlicher 
Beförderung der Reichstags⸗Abgeordneten auf 
den Eiſenbahnen bisher durchlaufen hat, dürfte 
folgende aus authentiſcher Quelle ſtammende 
Mittheilung über die in Betreff dieſes Gegenſtan⸗ 
des gepflogenen Verhandlungen in einer der letz⸗ 
ten Sitzungen (49.) des Bundesrathes von In⸗ 
tereſſe fein. In dieſer Sitzung tbeilte der Vor⸗ 
ſigende Staats⸗Miniſter Delbrück mit, daß die 
Großherzoglich oldenbur giſche Regierung, nach⸗ 
dem der Bundesrath der Zahlung einer Entſchä⸗ 
digung aus Reichsfonds für die den Reichstags⸗ 
Abgeordneten während der Dauer der Reichs⸗ 
tags⸗Seſſionen an die deutſchen Privateiſenbahnen 
für die zu bewilligende Fahrt als mit der Verfaſ⸗ 
ſung vereinbar erachtet hatte, den Vorſchlägen 
zugeſtimmt habe, welche von dem Reichskanzler⸗ 
amte hinſichtlich des Umfanges der Freifahrtbe⸗ 
willigung auf den Staats- etc. Bahnen, ſowie 
im Intereſſe einer einfachen und zweckmäßigen 
Durchführung der beabſichten Einrichtung ge⸗ 
macht worden jeien. Es ſeien hiermit alle die 


e über 


Te 
mein Glück in der neuen Welt verſuchen, viel- 
leicht iſt es mir bold und ich vergeſſe dort eher 
als bier.“ 

„Geh', geh', ſo weit Du willſt,“ zürnte 
Herr Stromberg, „Du biſt ein undankbarer 
Sohn und die Strafe wird Dir auf dem Fuße 
folgen.“ 
Ohne Paul noch eines Blickes zu würdigen, 
eilte der reiche Kaufherr hinaus, und erſterer 
athmete erleichtert auf. 

„Ich werde nicht Ruhe finden bis ich den 
Staub von meinen Füßen geſchüttelt habe,“ mur⸗ 
melte er mit einem ſchmerzlichen Zucken der 
Mundwinkel. „O, Marie, die Stunde wo ich 
Dich verlor, hat traurig genug über mein Schick⸗ 
ſal entſchieden.“ 

Die Flucht aus dem „Grauen Hauſe.“ 

Es war ein kleiner, ſchmächtiger Knabe, der 
da auf der Schwelle des alten Hauſes ſaß 
und wehmüthig auf die nicht weit von ihm ent⸗ 
fernt ſpielenden Kinder blickte. Aber er hatte 
ein hübſches Geſicht mit prächtigen, tiefdunkeln 
Augen und das kurz verſchntitene ſchwarze 
Haar ſchien mächtige Anlagen zur Widerſpen⸗ 
ſtigkeit zu haben und trotz aller angeſtellten 
Verſuche, es glatt niederkämmen zu wollen, ſich zu 
tauſend Ringeln zu drehen. Sein kurzes Jäckchen 
und Hofe von grobem Stoff war viel zu weit 
für feine zierliche Geſtalt, aber es kleidete ihn 
doch gut, das Kind mußte ſelbſt in Lumpen ge⸗ 
hüllt allerliebſt ausſehen. 

Das Kind hatte ſchon lauge hier auf der 
kalten Schwelle geſeſſen und ſehnſüchtig nach 
den Kindern geſchaut, aber es war ihm doch 
nicht eingefallen, ſich unter dieſelben zu miſchen. 
Gewiß wären ſie bei ſeinem Anblick davon ge⸗ 
laufen, denn das waren ja Kinder reicher und 
glücklicher Eltern. 

In dieſem Augenblick näherte ſich dem 
Kaben ein anderer, welcher ebenſo gekleidet war 
wie dieſer, aber dennoch einen ſolch en Gegenſatz 
zu ihm bildete, daß es nothwendig auffallen 
mußte. Der Junge war nicht allein einen Kopf 
größer als der erſterwähnte, ſondern auch ein 
gut Theil ſtärker und von ſehr robuſtem Körper 
bau. Sein grobes, ſtarkknochiges Geſicht und 
ein Paar unverſchämte freche Augen, ſowie die 
borſtenählichen rothen Haare, konnten unmöoͤg⸗ 


enigen Vor ragen erledigt, 
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31 gehen hätte. ß 
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feien, den Reigätags-Abgeordneten freie Fahrt 


fein Gutachten abzu⸗ auf den von ihnen verwalteten Bahnen für die 
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„ deren „Esſung einer 
in der Sache vorher⸗ 
zunächſt zu konſtatiren, 
’ 2 egterungen, welche ſich 
Beſihe von Staats⸗ und unter Staatsver⸗ 

en Eiſenbahnen befinden, bereit 


definitiden En chließ 


jet 


daß ſämmtliche Bundes! 


bauer der Sitzungs⸗ Perioden des stages, 
ie 8 Tage vor deren Beginn 10 1 


nach ihrem Schluß, in beliebiger Wagenklaſſe u. 


nach allen Richtungen, ſowie freie Be 
Reiſegepäcks bis zur Höhe von 5 dee ihres 


lich zu bewilligen. fd. einſchließ ⸗ 


Deutſchen Reihe hätten eine gleiche Lergänſl 
gung gegen Zahlung einer Averſtoncl. Eri. 
gung aus Reichsfonds zugeſagt. 
e üe 1 der Verein 
rivatbahnen für die nächſte Sitzungsperiode de 
Reichstages in der Weiſe zu 4 daß N 
Feſtſtelluung die Meilenzahl, welche jeder Abge⸗ 
ordnete bei der Reiſe von ſeinem Wohnorte nach 
Berlin anf den Strecken der Privateiſenbahnen 
zu durchfahren habe, zu Grunde gelegt werde 
und die Berechnung des Pauſchquantums, unter 
Annahme von 6 vollſtändigen Reiſetouren, nach 
der ſich hieraus ergebenden Geſammt⸗Meilenzahl 
mit ‚6 Sgr. pro Meile erfolge. Er, der 
Vorfigende, ſei außer Stande, an Stelle 
dieſer zunächſt nur für die nächſte Sizungs⸗Peri⸗ 


ode in Vorschlag gebrachten Berechnungsweiſe 


eine andere für beide Theile zufagende in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, und bitte deshalb, daß über 
den Vorſchlag der Privatbahnen, wie ſolcher 
liege, Beſchluß gefaßt werde. Im Falle der 
Annahme des Vorſchlages beantrage er ferner 
das Einverſtändniß damit, daß von der Erthei⸗ 
lung verſchiedener Legitimationskarten an die 
Abgeordneten abgeſehen und ſtatt deſſen das 
Reichskanzleramt ermächtigt werde, den einzelnen 
Abgeordneten Legitimationskarten zur freien Fahrt 
und freien Gepäckbeförderung in den beregten 
ene leni e 
Staats- und Privat⸗Eiſenbahnen zu ertheilen. Der 
Vorſitzende bemerkte ſchließlich, daß, da für die 
Zahlung einer Averſional⸗Entſchädigung an die 
Privatbahnen in dem Etat für das Jahr 1874 
Mittel nicht zur Verfügung geftellt feien, die Ge⸗ 
währung dieſer Entſchädigung nur unter Vorbe⸗ 
halt der Genehmigung des Neichstages erfolgen 
könne, und daß es deshalb nothwendig ſein werde, 
dieſe Genehmigung gleich nach dem Zuſammen⸗ 
treten des Reichstages zu beantragen. Der 
Bundesrath vertagte die Beſchlußfaſſung auf eine 
der nächſten Sitzungen. 

— Königsberg i. Pr., 31. Doromkor. 
Von der hieſigen nationalliberalen Wartei IN 
Lasker als Kandidat für die Reich gg hlen 
aufgeftellt worden. — Die Schiffahrt beute 


für den hieſigen Hafen geſchloſſen. In Bis 
find, wie die „Königsberger Zeitung‘ metbst, 
in dieſem Jahre 2175 Schiffe einn en wm! 
2058 ausgegangen. 

— Triet, 31. Dezember. GG it au 


Weiſung der Regierung der Schluß der er 
leſungen am hieſigen katholiſchen eee 
minare erfolgt. 


Ausland. 
Frankreich. Verſailles, 19. Decbr. 


lich einen angenehmen Eindruck machen. Als 


er ſich dem erſterwähnten kleinen Knaben näherte 


und dieſer ſeiner anſichtig wurde, wollte er eiligſt 


iu das Haus treten, aber ſchon hatte ihn der 
Andere erreicht und ſtand ihm gegenüber. 
„Ho! hol lauf nicht davon, wo willſt Du 


meinſt, Franz, iſt doch ein grauſiges Loch?" 
Franz wollte dennoch 


Tage 


Die Privat-Eiſenbahnen im 


Dieſe Herfior 
der deurchen 


Die 
Berathungen der Dreißiger Commiſſion in der 


hin? Kommſt noch früh genug hinein. Was 


in's Haus treten, 


aber der größere Knabe faßte ihn ziemlich feſt 


an dem Arm. 


„Du, hör“ mal, könnteſt mir einen Ge⸗ 


ſallen thun; Du mußt oft in das Wohnzimmer 


der Mutter gehen, die Kohlen hineinzubringen. 


Da könnteſt Du gelegentlich einmal dieſen 
Schlüſſel aufhängen, willſt Du?" 
Bei dieſen Worten hielt er dem Knaben 


einen großen Schlüſſel entgegen, aber Franz 


weigerte ſich, ihn anzunehmen, in ſeinem hübſchen 


Geſichte prägte ſich eine große Angſt vor dem 


ng aus: 
Schlüſſel ſelber an ſeinen Plat,“ ſagte er 
ſchüchtern. 

„So, meinft Du?“ lachte Ludwig hoͤhniſch. 
„Na, Bürſchchen, Deine Meinung will ich 


Meinungen? 


Haaſemann's Zimmer legen — he?” 

Der große Knabe ergriff einen am Wege 
liegenden Knüppel von der Straße und 
alle Auſtalten, Franz auf gehörige Weiſe durch 
zuprügeln. Das Geſicht des Knaben wurde 
noch bleicher. 

„Ludwig, warum willſt Du mich ſchlagen!“ 
fragte er mit Thränen in den ſchönen Augen. 

„Weil Du den Schlüſſel nicht an Ort und 
Stelle hängen willſt.“ 

„Aber ich kann es ja nicht. 
darf ja nicht. Madame Haaſemann hat une 
ein für alle Mal verboten, irgend einen 
Schlüſſel in die Hand zu nehmen! und Di 
weißt, fie iſt ſehr ſtrenge. Wenn fie es an 
ſähe?“ 

„Du biſt ein Dummkopf. Warum fol N: 
denn das gleich ſehen? Paß auf, daß f 
nicht ſieht. 0 7 


Dir 
bald austreiben. Seit wann haſt Du überhaupt 
Du thuſt, was ich will und damit 
baſta. Willſt Du den Schlüſſel in Morame 


Ludwig ic 


möchte, Ludwig, Du legteſt den 
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analverſammliig haben soch J und ſchickte den ungen Belehriet 8 ch Aſtrachan & o k a 1 ü 8. Ne richtigen nach Schill o lief und hier e f 
racliſches iſullot zu Tage geför- um Pitoviant für das hungern de Volk zu kaufen i I ͤ᷑ ſchulzen davon Anzeige machte. 
t ſedes Mitglied al einen Sefaral. Dieſer verwandte dazu nur einen Theil der ihm Ainzial-Zängerbund. Die hieſige Lie⸗ Die Polizei iſt in Bewegung, um zu 


* 


gelber ind behielt 16,000 (dert. ie oft ſchon beſprochen iſt, ſchon] was an dem angeblichen Vorſalle wahr iſt. Es 


3 5 he gu 
och nicht anvertrauen Stag 


- agelegt, dag bat an lie 7 1 Sr ag 5 9 \ 5 
11 Gründprincip ien der igen ] Tomanns für ſich zurück, wodurch er den Tod vor Jahren dem deutſchen Provinzial⸗Sängerbund zu | wohl vor Allem darauf ankommen, ob ſich kon 
2 — Er he | = . letzte Hreitags Ks Tausenden Nolhleidenden verſchuldete, denen | Bromberg angeſchloſſen und ſtets an den im Bereich | ven läßt, daß bier oder in der Nachbarſchaft ein q 
ber Commif on war weder einmal ganz | mittels jener Summe Nahrung hätte geſpendet dieſes Provinzial⸗Bundes veranſtalteten Feſten Theil] ſtändig gekleidetes Frauenzimmer ſeit dem 1. d. 
Fung über das alle' meine Stimmrecht ger | werden können. Als der Schah von ſeiner Eu. genommen, auch war zum Vertreter dieſer Provinzial= | vermißt wird. N 


Klagen nde 
2 Baboulaye kop“ee anf dieſelben keine 
ee Antwort geben, als indem er fagte: „Es 
t ein Mittel, allgemeine Stimmrecht 


ropareiſe heimkehrte, ordnete er eine Unterfuhung | Abtheilung des allgemeinen deutſchen Sängerbundes — Kirchliches. In dem mit Gott mrndtdeleh . 
an und fällte dann das Todesurtheil, defjen | in den letzten Jahren ſtets der Dirigent der Thorner 1873 Jahre find in den evangeliſchen Gemeinden zu 
Ausführung im Lande große Aufregung hervor- Liedertafel Hr. Juſt. Dr. Meyer gewählt worden.] Thorn getauft: In der Altſtädtiſchen 251; in den 


ern ewinnen“ und dies iſt, mit den Wäh⸗ gebracht hat. 5 5 Der Grund, aus welchem die Thorner Liedertafel | Neuſtädtiſchen 228; in der Vorſtädtiſchen 159; in der 
„ reglerg Nachdem übrigens die monar⸗ Italien. Die letzte päpſtliche Rede im ge- ſich dem Bromberger und nicht dem Danziger Pro- Militär⸗Gemeinde 18. a Er ER 
MR art des Ausſchuſſes ba wer Conſiſtorium wird einftweilen nicht zur | Pinsiel-Berein angeſchloſſen hat, lag tbeils in dem Getraut: In der Altſtädtiſchen 56, in der Neu- 
“ie, dag “e nicht gut angeht, das Stimmrecht Veröffentlichung gelangen, geſchieht es fpäter, berſönlichen freundſchaftlichen Verhältniſſe zwiichen | ſtädtiſchen 64, in der Vorſtädliſchen 32, in der Mili⸗ 
r den moraliſchen“ Perſonen zuzuerkennen, dann nur in verſtümmelter Form wegen der ſtar⸗ den Thornern und den Bromberger Dirigenten, theils] tär⸗Gemeinde 15 Paare. a 1 
eſchlo“ Ne ſich endlich, den von Dufaure und | fen Schmähungen gegen Deutſchland und die in der Nähe und leichten Verbindung beider Städte, Beerdig!: In der Altſtädtiſchen 340, in der 
bier“ am 24. Mai eingebrachten Verfaſſungs · Schweiz. Italien, on ſtets mit einem Naubneft hauptſächlich aber wohl darin, daß der Bromberger | Neuftädtifchen 197, in der Vorſtädtiſchen 245, in der 
up; zur Grundlage ihrer Berathungen ZU verglichen, kommt in der erwähnten Allocution] Provinzialbund ſich früber conſtituirt hat als der [Militärgemeinde 26 Perſonen. 5 1 
ahen. Alſo darum wurde Thiers geſtürzt. Wie | jehr glimpflich fort. Wie man aus Rom erfährt, | Danziger. Neuerdings hatte nun nach mehrfachen Sind in allem getauft 656, getraut: 167 Paar, 
d aus dem Gelbbuche ergiebt, copiren ſowohl wurde dies ſowohl, als auch die Auswahl der ſchriftlichen Verhandlungen zwiſchen den beiden in der beerdigt 808 Perſonen. 7 RS; 
roglie als Decazes deſſen auswärtige Politik, neuen Cardinäle von der öffentlichen Meinung | Provinz Poſen beſtehenden Provinzial⸗Verbänden, Communikanten waren im Jahr 1872 1677 und 


id nun aceeptirt man ſogar jene Geſetzent ⸗ 
ürfe, welche zum Sturze Thiers Anlaß gaben. 


Fi 


Italiens als eine Beſtätigung der in letzterer Zeit | dem Poſener und dem Bromberger, der erſtere den | im Jahr 1873 1674. 
in ziemlich gut unterrichteten Kreiſen umgetrage⸗ letzteren zu einer Zuſammenkunft in Inowraclaw be 


— Der Marſchall Mac Mahon verweilt nen Gerüchte betrachtet, wonach die Möglichkeit | hufs Berathung über die zur Verſchmelzung beider ; 
uf dem Schloſſe Sully bei dem Drei 0 € | der Anbahnung eines befferen „Modus vivendi“ | Bünde erforderlichen Schritte eingeladen. Dieſe Zu⸗ V x e 14 a ſt en. 
ethune und wird erſt im Laufe der Nach Au zwiſchen dem ug tuhle und Italien ver- | fammentunft fand Sonntag, den 28. Dezember v. J. f Eingeſand. 82 
r in Verſailles eintreffen. — Die Manſchallin muthet werden könnte. ſtatt. Es waren zu derſelben 23 Delegirte erſchienen Sicherem Vernehmen nach, wird die Neuſtädti⸗ 


Die Neuformation der italieniſchen Kaval- | und zwar 6 aus Poſen, 1 aus Gneſen, 12 aus Brom- ſche evangeliſche Kirche, um allen Eventualitäten zu 
lerie, welche mit dem 1. Januar 1874 in Kraft | berg, 4 aus Thorn, unter diefen die beiden Dirigen- | begegnen, nunmehr 6 Gemeinde⸗Aelteſte wählen. 
tritt, theilt dieſelbe in 9 Brigaden, deren jede | ten der hiefigen Liedertafel Hr. JuſtR. Dr. Meyer | Den bei der Wahl⸗Verſammlung anweſend geweſenen 
aus 2 bis 3 Regimenten beſteht. Die Armeekorps | uud Hr. Prof. Dr. Hirſch; den Vorſitz bei den Ver- Gemeinde-Mtigliedern wird es ſelbſtverſtändlich er⸗ 
von Mailand, Verona und Neapel erhalten je handlungen führte Hr. JuſtR. Dr. Meyer und als ſcheinen, daß Herr Stadtrath G. Weeſe an die Spitze 
2 Brigaden, die von Turin, Rom und Florenz Grundlage der Berathungen dienten die Statuten | der Kandidaten geſtellt iſt. IE ' 
je en > 3 gt ahl, die n des Poſener Provinzial⸗Sängerbundes. Es wurde . 8 
aus 20 Regimentern beſtehen, eine Zahl, die in J die Verſchmelzung beider Bünde in einen beſchloſſen f 3 icht 
Anbetracht des — — koupirten Terrains für und verſchiedene Aenderungen der Statuten des Po⸗ Telegrap lischer Börsenbericht. 
einen italieniſchen Kriegsſchauplatz als genügend | jener Prov.⸗Säng.⸗Bundes in Ausſicht genommen. Berlin, den 2. Januar 1874. „ 
erachtet werden kann. Nach den Beſchlüſſen, welche jedoch erſt der Beſtäti⸗ Fonds: fest. H 

Spanien. General Turon, Oberbefehls⸗ | gung in beiden Bünden bedürfen, wird der Vorort] Russ. Banknoten 91% }beides neue 
haber der Armee von Katalonien, iſt nach Mate | für den Geſammtbund für die Zeit von einem Pro- | Warschau 8 Tage . 81 Usance 
reſa abgegangen, wo er ſein Hauptquartier auf: vinzial-Sängerfeft bis zum andern durch eine Deli⸗ an Ph 2... ra 8 
ſchlagen wird; vor feiner Abreiſe ließ er bie | girten-⸗Verſammlung feſtgeſtellt. An dem Vorort] Poln. Liquidationsbriefe. 64 
Freiwilligen aus der Kirche des Dorfes San leitet ein geſchäftsfübrender Ausſchuß von 5 Mitglie- Westprs. do. Ayo. 91% 
Pol treiben, weil biefelben das Holzwerk ver- dern die Verwaltung des Bundes. Ein Geſammt⸗] Westpreuss. do 4% 9% 
brannten, um ſich zu wärmen. vorſtand, der bei allen wichtigen Angelegenheiten mit] Posen. do. neue 4%ꝑ 90%½ 

Die amtliche Zeitung meldet, daß das Feuer zur Berathung heranzuziehen ift, wird gebildet aus je Oestr. Banknoten eee 


e Gufurgenten von Cartagena geſt Be . a i 
laſſen habe. Ein Ausfall ade . einem Mitgliede und einem Stellvertreter der Vor: Disconto Command, Ann. . 172% 


auine befindet ſich in Cannes; es wird ihr 
eee um ihren Gatten zu 
uchen. 
pe Das neue franzöſiſche Gelbbuch enthält 
ne Depeſche, die über das Verhältniß Frank⸗ 
ichs zu Deutſchland und Jungitalien einigen 
ufſchlußß geben könnte. Daß trotz aller Re⸗ 
inche⸗Gelüſte die Franzoſen vorläufig an irgend 
ne Kriegführung nicht denken können, dürfte 
s feſiſtehend angenommen werden. Die Noth 
Paris ſowohl, als auch in den Provinzen iſt 
ne fo große, daß die franzöſiſchen Correſpon⸗ 
nten ſich faſt einzig und allein damit befthäf- 
zen. Au verſchiedenen Orten hat es ſchon kleine 
ufftände wegen der immenſen Theuerung gege- 
n. 

Rußland. St. Petersburg, 26. Dezbr. 
zur Kloſterreform.) Alle von den Biſchöfen und 
onſiſtorien eingeſandte Gutachten über das Re⸗ 
tmprojeft der geiſtlichen Oerichſsbapett, A 


N Ps 


n ſich nach dem „Sin | z 3 8 izen. 
, . Bin, Die Ba Kir Bi | mei Bay 
. 1 a er Klöſte t die Arbeit eingeſtellt und ſprechen den Wunſch und die dorbandenen Mittel für jedes Prob- Si „| April Mi 66% 
eformprojekt — ei or 7 — N * Alle aus, ſich auf Gnade und Ungnade zu ergeben; feft zur Verfügnng geſtellt Ebenso wählt die 5 Roggen: 
mn . . 
2 ee we 3 155 demſelben Sinne erklärt. Der „Imparcial“ fügt e für das nächſte te Jm 
eſt nate het — — hut Beschränkung der hinzu, daß bie Inſurgenten alle Schiffe, die ſich Dieſe beiden Dirigenten haben mit dem Diri enten , en 
er en be ven Mitgliedern. Die in ihrem Befig befinden, bereit halten, um im Orte den kaften Singeſeſtes bös Ges 3 |: Mai-Juni „4 e 
Br „ gliedern. DIE gegebenen Augenblick die hohe See zu gewinnen, | am Orte des dutigen Sängerkeſes das Delangd- Rüböl: neue Usance. 
in drei Klaſſen zerfallen und programm für dieſes zu vereinbaren, und zwar fo | Januar 19% 


IJInſaſſen eine bedeutende Ein⸗ 


ahl ihr früh, daß daſſelbe bereits im Oktober vor dem Prov.⸗ i- Mai 5 
. abren, fo dab in jedem Kloſter nur YProvinzielles. Süngerfeſte den einzelnen Zweigvereinen zugehen kann.“ 7 KR RE 20% 
—... , ̃ ( 
Kin "er Klaſſe ſollen nur 18, die | Auf dem am 13. d. Mis. hierſelbſt flaitgefuns | einſetzen. Das nächſte Prov.⸗Süngerfeſt ſoll 1875 1060 „ „„ „„ 
or sin ID, dritter nur 10 Mitglieder haben | denen Kreistage wurde u. a. beſchloſſen, daß in Bromberg ftattfinden und wurde als erſter Diri- ,,,, 
loſtervorſtände werden von den | von einer weiteren Verſchuldung des Kreiſes zum | gent für daſſelbe Muſikdirektor Grahn in Bromberg April-Mab „ „ „: e 
boſterbrüdern gewählt mit Ausnahme von 8 Zweck von Straßenbauten und ſomit auch von als zweiter Cantor Bienwald in Poſen gewäblt. Hin⸗ Preuss. Bank- Diskont 5 
wonomen Klöſtern und 4 Lawren, deren Bor, | der Ausführung der aufgeſtellten Chauſſeprolecte] ſichts der Beziehung des Bundes waren verschiedene he ln Bin 
inde vom heiligen Synod ernannt werden. zur Seit ae 80 Aa Zu Propofition | Vorſchlage gemacht, von Hrn. Linde in Bromberg . 
er Didcejanbilbei mub Ilm, Here e au AR für b ee En „Sängerbund der deutſchen Ostmark“, von Prof. Dr. vr eu ß i ſche Fonds. 
ührung dieler Reform würde der Ueberſchuß | Tas der Cpolergepidemie, 300 Thlr. 8 Hirſch: „Poſen⸗Bromberger Sängerbund“, beide Berliner Cours am 31. Dezember. 
N ' Vermehrung der Tem⸗ Tolr. für die Feste ges yerftorbenen Kreis,] Vorſchläge wurden aber verworfen und der Name Conſolidirte Anleihe %% „ 108, bi. 
1 Kloſteteinnahmen zur 8 f d Samitätsrak reis & . | Staatsanleihe von 1859 4½% verſchied. 101¾ bz. B 
"alien der Biſchöfe, zur Einrichtung von Hoſpi⸗ Phyſikus und Samitätdrath Dr. Wojfipfo und [„ Poſener Sängerbund angenommen. Von den bei⸗ do. 4% verſchied. 99½ bi. B 
Bud Hoſpitien bel einzelnen Kibſtern außerdem noch 200 Thlr. für den Orden der [den künftig vereinigten Bünden zählt der Poſener Stgats⸗Schuldſcheine 3/% . . . . 91Ya bj. 
' barmherzigen Sqhweſtern zu Culm bewilligt. etwa 300, der Bromberger etwas über 200 Mitglie⸗ ram Anleihe 1855 à 100 . 37½⁰/% 120% bz. 
e 


r Unterſtützung bedürftiger Geiſtlicher und zu 
idern Woblthätigkeitswerken angewandt werden. 
Perſien. Aus Tabris wird dem in Tiflis 
jeinenden armeniſchen Blatte „Mſchak“ ge- 
jrieben, Mirza Yuffuf Khan, einer der tüchtig ⸗ 
m und beliebteſten Staatsmänner Perſiens, 


Die Feftiegung des Etats erfolgte mit d der, doch hofft man auf eine erhebliche Vermehrung ] Danziger Stadt⸗Obligat. 50 
cen Bechub, daß — Saales ER dieſer Zabl, da mehrere Städte des Großherzogthums Dürre Pfandbriefe %% I 

. 5 mar . i iefe 3½%, 82 ©, 
tigt werde, die für das Krankenhaus ausgeworfene | Yen Beitritt angemeldet haben und ein Gleiches von do. do. 40% 925% ©. 
Pofition nach näherer Prüfung des Bedürfniſſes [den anderen nach der Verſchmelzung beider Bünde do. do. 4½% . . . 10048 G. 
biejem entsprechend zu erhöhen, erforderlichen] Mit Sicerbeit zu erwarten üft, fo daß dem neuen | Pommerihe = do. 4% .. 60% bi. 


10% & 


lis auch für das lauſende J i i Poſener Provinzial⸗Sängerbunde wenigſtens 600 Sän⸗ = 4% 90% Bi. 

i auf Befehl des Sultans hingerichtet worden, | Ja f nde Jahr eine nachträg⸗ ö do. do. 4½% 100 ½ 5,8 
il er dich Unterfhtagungen auf Koften del | 19° Erhöhung eintreten zu laffen. Cs mur. der anachören werden Wie treat % 0 , 88 
ersznothleiden Volkes habe zu Schulden den u. a. ferner folgende Wahlen vollzogen: — In den kirchlichen wahlen. Die Wahlen der Ael⸗ Ton en 97 M 60% bz. 
mmen laſſen. Puſſuf, den der Schah in Eu- in die Einkommensteuer Einſchätzungs⸗Commiſ. | teften für die Kirchenräthe ſo wie der Ver⸗ 5 be 5 e 8 / bi 
pa hatte erziehen laſſen, brachte von Paris, on. treter der altſtädtiſchen und neuſtädtiſchen evangeli⸗ do. do. II. Serie „ nat 104 b 
der ſeine Studien vollendet, die franzöſiſchen * als Mitglieder. ſchen Gemeinden finden in den betreffenden Kirchen do. do. neue 4½% 9 V. 
63 55 mit, überſetzte fie und bearbeitete fie [d. Heyne ocanewo, v. Znaniecki » Lonkocihn, am Sonntag den 4. Januar d. J. nach Beendigung a = 1 5 1 99 ½ bz. 

die Bedürfniſſe Perſiens. Aber der Schah | Nehring | niche v. BrzedisGietlin, Stubenraud» des Vormittags⸗Gottesdienſtes ſtat Für die Geor- Poſenſche 8 g . e De 
nd, daß es dafür noch nicht an der Zeit fei, Leng, Sa omonſohn-Inowraclaw. gen⸗Gemeinde, deren Aelteſte und Vertreter erſt am J Preußiſche do. 40% ROTEN 7.77, 1. 
1 er Putzen, 6 „ 11. ee 3 werden, iſt von dem gegenwärti⸗ 
0 a emer ie jagt, [d. h 0 perling⸗Gniewkowo, | gen Gemeinde⸗Vorſtand eine Vorberat Dien⸗ > 
ie jeien lauter kleine Diebe, fie müſſe — Jahnz⸗Palczyn, Kraszewökl Tarkowo, Rentier ſtag den 6. Januar Abends 8 Uhr N 3 5 ee 
wanterbrochen auf die Finger Inder Erdmann ⸗Inowraclaw, Hoffmann, Strzelno. (erſtes Zimmer parterre links) angeſetzt, und zu der⸗ - V . 5 . = 
„Nun, dann ift es noch jo. Dann kriegſt Als Vertreter des Vorſißenden des Kran- | felben unter der Rubrik „Kirchliche Nachrichten“ ein⸗ Ort. ee Nia 


eine Tracht Hiebe und wirft ein Bischen 


kenhauſes Rentier Erdmann ⸗Inowraclaw. Di = 
mgelperet. Vielleicht kämſt Du dann aber doch J Zum geladen worden. Die auf denſelben Abend von meh⸗ Am 31. Dezember, 


Rendanten der Kreis⸗Sparkaſſe iſt der Kreide reren Mitgliedern der Georgen-Gemeinde beabſſchlig- | 8 Haparanda 332,5 —0,4 S 1 heiter 


och beſſer weg, als wenn ich mich gezwungen ſt uer⸗Einnehmer Lehmann vorgeſchlagen. te Ver in Mabms Gar⸗ | » Mostau 335,7 14,0 N. 2 bedeckk 
ie, Dich al weidlich durchzuhauen. Du In die Kiofenfiener-etlamatint-Sommil, ten le wohl Sie Meet ee Sans 6. eme 340, —10 80 2 baer 
ichen aus Erfahrung, daß ich nicht janft | fon wurden gewäblt Rentier Erdmann⸗ Ino, terung herbeiführend unterlaſſen werden. g Sönigeberg 340,9.—8,0,.7| S „„ 

Wh Ufo entweder — oder. Willſt Du wraclow, Wiride G. Würz⸗Kl. Stawsk, A. Lo⸗ — Ein freches Attentat ſollz am 1. Januar d. J 6 bee 388 45 Sd 5 eiter 
en Schläſſel nehmen?“ a 5 boctnski⸗Or. Murzpno, die Gutabeſizer Rath⸗] zwischen 4 und 5 Uhr Nachmittags gegen eine Dame | 6 Berlin 3370 —42 SO. 2 beiter 

Sögernp ſtreckte Franz ſein mageres Händ« | Sacemo, Perlinski.Kruslewice, Büdner Schoma⸗ | in der Nähe des Teiches der Trepoſch⸗Müble verübt „ Polen 3369 —55 S. P vanig beiter 

vom i und nahm mit zitternden Fingern den | Minutsdorf. — Die Übrigen Propofitionen wur worden ſein. Wer dieſe Dame geweſen, iſt 9 . Breslau 234,0 % Sd. »2 f heiter 
lüſſel in Empfang. Sn jeinen Augen ſtan⸗ tüte eifach acceptitt. Der Kreis⸗Feuer⸗Socle- bekannt. Ein Dienstmädchen, welches von Thorn e Hine 3355 170 S N — 
en Shränen, aber er wußte, daß es vergebliche Air tteftor ſetzt für denjenigen, der den Brand» kommend nach Schillno giug ſah dieſe Dame, welche] 8 Cherbourg 333, 08 SSW. 2 Regen 
"abe ſein würde, wollte er den Verſuch machen ee eines am 18. und 19. November er. in einen Hut mit Schleier Ei das Geleiſe . „Havre 336,4 6,6. W. bed. Nebel 
wig zu jeinen Gunſten zu ſtimmen. 00 aſtattgehabten Feuerg, durch welches Inſterburger Eſenbahn überschreiten und den Weg Station Thorn. 


2 


Es iſt ein Unglück, daß Du mit Deinem faſt ſämmtliche Wirthſchafksgebäude in Asche ge. nach Trepoſch zu einschlagen. Ein inzwiſchen heran⸗ 


5 4% 2 tön 1 ad: Bungee an Tölt ang ermittelt, eine Prämie von 100 kommender Bahnzug zwang das Dienstmädchen, dies⸗ 2% Eee bn. Win. Al. a 
die ge a ig _ dieser Danzig, a m I ſiits des Geleiſes einige Zeit zu warten. Während | 2 Uhr Nm. 338,47 —4,0 SY1 v. bt. 2 
K 3 ſagte e e ER 1. Dezember. In dieſen Tagen find deſſen entſchwand die Dame ſeinen Blicken. Als 10 Uhr Ab. 358,56 —6,1 Soi v. bi. 
5 m Rn A Ba daß Du einer A Beftimmn des Innern die Vorſitzenden der nach demnächſt das Mädchen den Weg an der gedachten de e 338,88 —6,7 SOl hr f 
Pr 4 4 = 5 ie — re re et der Kreisordnung in den einzelnen] Mühle paſſirte, ſah fie. an dieſem Wege den Hut der 2 Uhr Nm. 338,76 —1,9 St. hir. g 
Du ſo jede Begriffsfähigkeit abgeht. ee richte ernannt I 75 errichtenden Verwaltungsge- Dame und zwei keulenartige mit Eiſenſpitzen ver⸗ | 10 ch Ab. 339,29 —2,2 SSWi tr. 2 
den“ . J Podilet für das n, und zwar: Regierungsrath ſehene Stöcke liegen, während in einiger Entfernung Rat: M 339,31 0,9 S1 bed. N ug 
As, Eudwi ie f 1 Du nu digeti chtspräſtden Regierungsbezirk Gumbinnen, | zwei Kerle die Dame, welche, da ihr der Mnud ver⸗ F n 0 2 Kr 
ee 9, wie kannſt r fo jpres | Stadtg ent Zippel für das im Regierungs⸗ | ftopft zu jein ſchien, nur ſtöhnte, bei den Füßen gepackt Waſſerſtand den 1. Januar 3 Fuß 9 Zoll. 


den. Als ob Stehlen keine Sünde wäre!“ bezirk Königsberg, Herr 


3 5 v. Salzwedell für das im hielten und nach der Weichſel zu ſchleiften. Schreck und Waſſerſtand den 2. Januar 2 Fuß 10 Zoll. 
3 Cortſezung folgt.) n Ni Kreisgerichts = Director | Angſt raubten dem Mädchen jo ſehr die Beſinnung, N | af 
33 i Beuth esierungäbesirt Marienwerder. | daß es, anſtatt die Bewohner der Mühle zu benach⸗ 


N U x 
4 N — ne „ V „ # 1 - 7 
a . „„ + | j Er Rz: ya 
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Bahnhof Thorn zurückverlegt. Der 


Königliche X. Betriebs⸗In⸗ 


| Hierzu verkauft und versendet An- 3 . 5 TER Vreußfſc )), 
| 15 Cenlralheizungen Ueuten-Perſicherungs-Anſtalt. 


Werth 9000 Thlr. geſucht. Nähere Aus⸗ x 
in Leander Keen wr ne rn, pen 11. Yanıar nad bee Nor 


de 3. J | pm der Gemeide-Aelteften- und Gemeinde- tt. Zu einer Vorbeipredung 
n We ae 1 en Ben 9 en e Vertreter. dagen ib a Wahlberechtigten Mit 
Alraberſtraße 189 abzugeben, und den 
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amuſanter, ſpannender Unterhaltung und angenehmer Belehrung bietet das lluſtri 
- 1 4 re 
„Omnibus 


dar. Wie fein Titel beſagt, iſt es ein Blatt für Jedermann und daher eben ſo beliebt im Salon, wie im 


Daheim des Arbeiters. Auch im neu beginnenden dreizehnten Jahrgang werden wir durch intereſſante und 


latt 


flempnergefellen, x 


7% Gi anſprechende Erzählungen, populär gehaltene Bilder aus der Zeitgeſchichte, maleriſche Skizzen aus der weiten Welt 
die Hinterbliebenen. 8 mib aus er 29 Seite en die eee 8 4 0 zu 18 beſtrebt ſein. Der ati l f 
N er eber eee „Omnibus“ bringt in jeder Wochennummer 36 Spalten Text und 3 bis 4 anſprechende Illustrationen für — cüchtig und ordentlich, finden dauernd, 
Bekanntmachung. einen Sgr. Er koſtet demnach vierteljährlich nur 13 Sgr. — In Monatsheften jedes Heft nur 4 Sp. Beſchäftigung bei N 


Der Geſammt - Stüdguts + Verkehr 
wird von heute ab von Mocker nach 


er dreizehnte Jahrgang des „Omnibus“ beginnt mit zwei feſſelnden und ergreifenden Erzählungen: 
„Das Verlobungsfeſt. Criminalgeſchichte von 3. D. H. Temme und „Der Gefangene von Metz“, 
Zeitroman von Carl Zaſtrow. Der Leſer wird in dieſem ſpannenden Romane auch allen den Perſönlichkeiten be⸗ 
gegnen, welche in dem Juſtizdrama zu Trianon, das mit Bazaine's Verurtheilung abſchloß, hervortreten. — Den 
obigen Erzählungen werden ſech andere, von nicht minderem Intereſſe anſchließen, zunächſt der feſſelnde Roman: 
„Gewagtes Spiel, oder Der Kampf um eine Million“. 
3 en Prämie für 1874 können wir unſeren Abonnenten wiederum ein vortrefflich ausgeführtes Farben⸗ 
ruckbild bieten: 


Amand Hirschberger 


Außwärtigen wird Reiſegeld ver. 


gütiat. 


Conto-Bücher 
in dauerhaften Einbänden billigſt bei 
B. Westphal 


Wagenladungs⸗Verkehr verbleibt bis auf 
Weiteres in Mocker. 
Thorn, den 2. Januar 1874. 


ſpection der Oſtbahn. 


Siecke. f a. Heute Abend 6 Ubr 
Bekanntmachung. E 1 1 E I E I 5 iche Grüß und Le 
Am 14. Januar 1874 Nachmittags berwürſtchen 
3 Uhr ſollen an hieſiger Gerichtſtelle A Nach einem Gemälde von Klimſch. Schubmacherſtr. Nr, 425 
ei Pferde, vier Füllen und zwei Wir ſtellen dies anſprechende und ſich zu angenehmer Zimmerzierde eignende Bild gegen die geringe Nach⸗ €. Prylinski. 


Hervegeſchrte im Wege der Auction 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
5 verkauft werden. 
Brieſen, den 29. Dezember 1873. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Kommiſſton. 
Am 7. Januar 1874: Anfan 


Kl. Pr. 149, Staats- Lotterie 


zahlung von 15 Sgr. beim 7. Hefte oder Nr. 20 zur bald Der Preis dieſes Bildes im Kunſthandel be⸗ 
trägt 5 1 5 — Unſer Prämienbild liegt in jeder Buchhandlung zur Anſicht aus und kann von den Boten vor⸗ 
gezeigt werden. 

Wer den „Omnibus“ zu halten wünſcht, wird erſucht, ſeine Beſtellung baldigſt bei einer Buchhandlung 
oder bei dem Poſtamt zu machen. 8 


Preis pr. Quartal 13 Sgr. 
Hamburg. 


Ein noch gut erhaltenes Repofitorium 
verkauft billigſt f 
J. Neumann, Culmerſtr. 343, 


1 faſt neuer Militair⸗Paletot zu ver 


Verlags-Magazin. 


A . Yo Ya 0 Ya / ' 0 
19,9½½ 4%, 27/1, 17/4, fil, 208g. 105g. für Kirchen, große Säle, Gaſthöfe, Magazine, Privatwohnungen, Pflanzenhäuſer 


. Postv. od. Einsend. d. B N i rate (Luftheizu Die Intereſſenten unſerer Anſtalt können ihre fälligen Renten⸗Coupon 
Staate-Eiieot -Hndig Max Meyer vermittelt i e en ftheiz Aue entweder an unſere Haupt⸗Agentur, Herren Gebr. Jablonski in Bi 
Berlin, Leipzigerstrasse Nro. 37, verm 5 pfheiz ing oder direct an unſere Haupt⸗Kaſſe Mohrenſtr. 59 in Berlin zur Realiſirun 
erst. und ält. Lott.-Gesch. Preussens, vermittelſt Waſſer heizung ſleinſenden. 14850 3 a 
911 gegründet 1855. werden unter Garantie der genügenden Wärmeerzeugung für die zu heizenden Berlin, den 30. December 1873. 0 
Getichtete Hoßnaͤgel In Räume geliefert durch die Direction der Preußiſchen Renten -Verſicherungs-Auſtalt. 


1 1 rt — u F 5 
2 es Dihtnerg; e Locomobilen U. Dampfdreſ ma] chinen, 


billigſt a 5 IT 1 . 5 | f 
e ee Ötas und, Getreide-Mäfmafchinen feuerfeſter Geld chränke. 


Emem hochgeehrten Publicum Thorn's 


und Umgegend erlaube ich mir gehor⸗ Scheer 8 Petzold, II. Rothhan, resden. 7 


ſamſt anzuzeigen, daß ich zum Jahr: Berlin, Ehauſſee⸗Straße Nr. 98. 


Frankfurter Eisengiesserei und Maschinenfabrik 0 
Schwellen und Aundholz, J. S. Fries Sohn, Frankfurt a. M. \ Jabri 


N { i en D ? 5 dig f N 
dan A Breslau, Victoria⸗Straße. Vollſtändig gegen e Pre rößte Soliditeh 
und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch.—1%nn% — —L—k»̃ —ͤmmͥ Kia ge Preiſe. 
8 Pasta Pompadour. Der gänzliche Nusverkauf der noch vorhandener 
am: AU 5 1 5 9 455 Jahrzehnten bewährtes, nach Recepten des Beſtände meines dee dane 7 7 Tabak⸗Lagers zu weiter 

ibfabrikan r. Rix in Wien bereitetes Mittel gegen i R reifen ert nur no 1 

aus Til ſit. | Sommerſproſſen, Leberflecken, Miteſſer, Röthen, Schwinden herabgeſetzten Preiſen dau ch kurze Zeit fort. 


95 fü Gkanfgeſchä t und andere das Geſicht entſtellende Uebel. J. Neumann, Culmerſtraße 343. 3 
Araberſtraße 189 kauft Werthſachen General-Depot bei N Alm — e | 


der Höhe und zahlt vieren Prie Gustav Kundiger in Leipzig. 
m — — Der Erfolg ift derart garantirt, daß im Nichtwirkungsfalle der Kaufpreis 
Ein junges Mädchen ſucht vom 1. murüdgezahlt wird. 8 f vn 
Preis pro Tiegel 1½ Thlr. 


April, oder auch früher eine Stelle 
Kinder und zur Unterſtützung der Haus [ MIA 1 nen 


1 


Die arlenlaube 
16 Sgr. 


beginnt mit dem 1. Januar ihren 22. Jahrgang. Es gelangen in 
\ demſelben zunächſt folgende Erzählungen: 


nach auswärts, zur Aufſicht kleiner 
frau. Offerten sub. E. A. 


— — ————ę ¶ Ul ——— 4 + “c . 

unge Damen, wa bie Babritatton Die zweite Frau“ von E. Marlitt, 
ger bi zum 9 15 Wichtig für jede Frau. a Kine fe Feſſeln“ 10 Werner . 
Erwerb erlernen wollen, mögen ſich i — 7 au 
; i ig ift und in allen Buchhandlungen bellen v. A. 219 ner und L. Schücking zur Veroffentlichung. Außer⸗ 
melden bei Geſchwiſter Itzko Bei Eduard Kummer in Leipzig . e eg n ent 150 e erbeten were a Grain i 


Jun neuen Jeb of Lehrbuch für das weibliche 
an en f Der Frauenarzt. Geſchlecht über deſſen 3 
eee Beck estatigen, ie (ip 
Das beliebte Lied 8 5 Selbſtbetheiligung an der Verhütung und Bekämpfung kranker 
chönſte Augenblick“ 


Leſern liebgewordenen Mitarbeitern. 5 } 
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 

Poſtämter nehmen Beſtellungen à 16 Sgr. nur bis 1. Januar an, 
Buchhandlung zu jeder Zeit. 


E Wohnung von 2 Stuben, Küche] Ein ordentlicher Konpitorgehilfe 


Zuſtände. Nebſt Unterricht in der weiblichen Krankenpflege 


und den nöthigſten Heilleiſtungea von Frauenhand an ſich d Keller vom 1. Aprik zu ver⸗ det dauernd Stellung in 1 
Henry Cooper * Wach ſelbſt und anderen ihres Geſchlechts. Von Dr. med. Hermann e in Carlsruh, Put z Güssow’s Konditoret in Grauden, _ 


Klencke 8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. Elegant gebunden 1 Thlr. 

27 Sgr. 8 
berühmte Verfaſſer bietet in dieſem Buche eine populäre Lehre 
von 1 Natur, den Krantheitsanlagen, Erkrankungen und Er⸗ 


Tuchmacherſtraße 180 parr. I Zim-] Mein Notizbuch Baufalender pro 1878 


ift verloren gegangen. N 
1 Den Inhalt von 10 thlr. Kaſſenſcheinen 


I neren iſt vom 1. April] den Merderbringer als Belohnung, 


el's Repertoirlied — iſt 
beben in einer anſprechen⸗ 


vo ; $ lches i i 
kennungszeichen derſelben, ſowie von dem rationellen Verhalten, welche zu verm. be Moritz Levit. fl. 
zur Verhütung oder gegen die Ausbildung einer Krankbeit dienen fear eine Fomieſſen-Wöhnung nebft Zube: . u, Behrenadorit 7 | 
und endlich von den Heilleiſtungen, welche von Frauenhanp an ſich ſel 5 E Se Arp, . Apnoe egen Es predigen - 
oder an Anderen ihres Geſchlechts ausgeführt werden ſollen oder na v. I. April ab zu ver Wen Gontag ben en Mor 
Mannes 1 angel! "erben, Nee e 1 J. Dekuezinski, Neuftadt Nr. 134. N Aide we Kirche. \ 
und wahrhaft nützliches Geſchent fm Ay 8 möbl. Zim. nebſt K. iſt zu verm. Vormittags Pfarrer Geller N 
die 1 tung aller einſichthwollen Mütter, denen ihr und . . d Vormittags Herr Pfar | hr 
Wer Ze Wohl wahrhaft am Herzen liegt. ? 1 Neuſt. Markt. 145. Näheres 2 Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. N 


Treppen, Freitag, 9. Januar. 


Von Dr. med. H. Klencke find ferner erſchienen: 11 Be ne Wohnung, Stube, ge "Un Dr met 9 5 che. 

5 „ He. ie gebildete geb. 2 Thlr. 9 Sgr. — Das Weib als abinet, Küche pp. iſt 1 Treppe] Vormittag Herr Pfarrer eds. 7 
Elbinger Käſe, Die Ste n Tb 18 Er — Die Mutter als . nach vorn vom 1. April an ruhige] Nach der en der en e 
Speck und Schmalz, ſowie geſunde geb. 2 Thlr. 3 Sor — Diätetik der Seele geb. 2 Thlr. in Miether zu bermiethen. Daſelbſt ist] finden die Jenelnd. He eler der en 
fremde Zwiebeln empfiehlt 8 6 Sgr. — Kosmetik oder menſchliche Verſchönernngskunſt. auch ein Dachſtübchen nebſt. Zubehör] ſtädtiſchen Gemeinde in der Kirche tat 
I. Luedtke, Neuſtadt. geb. 1 Thlr. 27 Sgr. — Hauslexikon der Geſundheilslehre. zu haben. Am Bromberger-Thor 234. Nachmittags fe be die eser Lage die ieh 

1000 Thlr. oder auch 1500 Thlr. wer⸗ 2 Theile. geb. 4 Thlr. 25 Sgr. — Das kranke Kind. geb. H. Volkmann. _ Re Wen 5 15 5 
den zur erſte Stelle eines ländl. Grundſt. 1 Thlr. 9 Sgr. In der neunſtädtiſchen Kirche. übernommen hat. Für die St. Georgen⸗ 


Sonntag, den 4. Januar, Vormit⸗] Gemeinde finden die Kirchlichen Walen 


Ein braunſeidner Regenſchirm wurde * 5 10 = | 


mittagspredigt in der a 


7 b t d 8 5 eiz⸗ 2 d ar 
Rin der⸗ Flacki dne 3 und Zubeſbr für 180 Der neuſtädt. Gemeinde- Kirchenrath. en 1 Feng g Ahr nt 
dern in Empfang zu nehmen. bei E. Genzel. Thlr. ſofort zu vermiethen und zum 1 Klavier jof. billig zu vermiethen in dat serbaus unten links Freund: 
82 M. Nathan. Brückenstraße 18.11. April zu beziehen. F. Peltz. ] Tuchmacherſtr. 186, parterre. r 


Berantworicher Rebacteur Ernst Lambeck. — Drud und Verlag der Rath sbucdruckerei von Ernst Landeck. 


